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Reisen in Gurten und am oberen Kur.
Nach dem Französischen der Madame Carla Serena.

II.

(Sämmtliche Abbildungen nach Photographien.)

Der Felsen, welcher die Burg von Gori trägt, hängt
mit dem Berge Cwernak zusammen, der sich 7 Werst weit
bis nach Uphlis-Tziche hinzieht. So heißen die Reste
einer alten Stadt und auch ein modernes Dorf, welches
auf einem zum Kur hin sich abdachenden felsigen Hügel
steht. Der obere Theil desselben ist von Höhlen in mehre
ren Stockwerken über einander durchsetzt; es finden sich dort
Säle von der verschiedensten Größe, an deren Wänden
und Decken künstlerisch ausgeführte Reliefs, Krieger und
Thiere darstellend, angebracht sind. Diese Troglodytenstadt
soll einst die Residenz des georgischen Königs Uplos gewesen
sein, von dessen Geschichte aber sonst nichts genaues bekannt
ist. Heute liegt alles öde und verlassen da, denn die Bauern
und Fischer des Dorfes unten fürchten sich hier hinauf zu
steigen.

Im Bezirke von Gori wohnt außer den früher genann
ten Stämmen noch eine große Zahl von christlichen Osseten,
und zwar in den Bergen. Der Bezirk beginnt 3 Werst
von Mtzchcth, der alten Hauptstadt Georgiens, und zieht
sich bis zur Station Stracha-Jakob hin, welche ans der
Domäne Borfhom, dem Eigcnthume des Großfürsten
Michael, liegt. Dieser galt der nächste Ausflug. Die
steife dorthin von Gori aus ist nicht lang; zuerst benutzt
man die Eisenbahn bis zu dem ehemaligen Flecken Kachuri,
welcher heute den Namen Michaelow führt. Vor Erbauung
der Eisenbahn bestand der Ort nur ans einigen, von armen
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georgischen Bauern bewohnten Hütten, heute dagegen besitzt
er ansehnliche Häuser und einen eleganten und geräumigen
Bahnhof, den einzigen seiner Art in Kaukasien. Das ver
dankt er der Nähe von Borfhom und dessen großfürstlichem
Besitzer. Von Michaelow führt dann wöchentlich zweimal
ein sechssitziger Omnibus nach dem 27 Werst entfernten
Borfhom, und zwar auf einer vortrefflichen Chaussee, die,
mit einem Geländer versehen, längs des Kur aufwärts
läuft. Die Gegend, sowohl unten im Thalc als auch auf
den Hügelabhängen, ist sorgfältig angebaut und reichlich
mit Dörfern besetzt, und hinter den Hügeln steigen hohe
Berge empor, auf denen zuweilen ein stolzer Thurm oder
eine zerfallende Burg den Blick auf sich zieht. Dunkles
Nadelholz bedeckt die Höhen, welche der Hauptstadt Tiflis
ihr Brennmaterial liefern; mit Vergnügen folgt das Auge
des Reisenden den mit Holz beladenen Flößen, welche ans
dem schönen Flusse unten ihrem fernen Bestimmungsorte
entgegenschwimmen.

In einiger Entfernung von einem alten Thurme, welcher
einst den Zugang zu Borfhom vertheidigte, bemerkt man
die Reste einer georgischen Brücke, deren Bogen die Felsen
zum Stützpunkte dienten; auf der ganzen Strecke giebt cs
ihrer vier oder fünf. Je weiter man kommt, um so groß
artiger wird die Landschaft; bis zum höchsten Bergesgipfel -
hinauf nichts als kräftiger, frischer Hochwald, zwischen dessen
hundertjährigen Stämmen Villen und Landhäuser hervor-
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